
ausländıschen Truppen, einschliesslich der PLO-Verbän- Behandlung aller palästinensischen Araber, eın treier Lı-
de, bedingt. banon ohne ausländısche Bevormundung, ine arabısche
Die DIG appelliert dıe Bundesregierung, 1Im Rahmen Völkergemeinschaftt, in der alle ıhr Selbstbestimmungs-
der Polıitik der Europäischen Gemeimschaftt ZUuUr Errei- recht ausüben können, un der Friede für Israel gesichert.
chung dieser Ziele konkret beizutragen SOWI1Ee humanıtäre Die DIG beklagt dıe Fülle einseitiger Berichte un! ten-
und materielle Hilte für diesen Integrationsprozess DC- denziıöse Kommentare über die orgänge iIm Libanon.
währen. Das Vorgehen israelıscher Eınheiten mıt den Vernich-
Die DIG teilt die Auffassung, dass der durch Camp avl tungsmassnahmen der Nazıs vergleichen un der (e-
eingeleıtete Friedensprozess ine geeIgnNeEte Grundlage da- brauch des Begriffs »Endlösung« sind £alsch und verab-
für bietet, dass unterschiedliche Bevölkerungsgruppen scheuungswürdig.
uUun! Staaten 1m nahöstliıchen Bereich friedlich mMen-
leben können. Die DIG spricht dıe Erwartung AUs, dass Diese Erklärung wurde dem Bundesminister des Auswär-
der Weg diesem gerechten Frieden ım Nahen Osten tıgen, Hans-Dietrich Genscher, durch den Präsıdenten
„wiıischen Israel und en seinen Nachbarn beschritten der Deutsch-Israelischen Gesellschaft, Erik Blumenteld
werde. Nur dann siınd ine menschliche un! respektvolle (MdEP), ZUr Kenntnis gebracht.

13 Papst Johannes Paul [[
Aufruf die Katholiken in der Welr ZUu Gebet Frieden
un Versöhnung der »beiden Völker« 1im Heıiligen Land,
Palmsonntag,
Die jüngsten kriegerischen Auseinandersetzungen 1ImM Westjor- gcCn Leiıden 4831 Entbehrungen für die Menschen diese$
danland hat der Papst zu Anlass A  C  5 die Kathohi- Gebietes.
ken In allen Teılen der Welr Z Gebet für Friıeden und Versöh- TrSL ın dieser OC kam CINCUL schmerzlichen (J6-
DUNg Im Heılıgen Land aufzuruten. Vor zahlreichen Pılgern und
Tourısten auf dem Petersplatz ausserte der Papst den Wunsch, schehnissen 1m Westjordan mıt Foten und Verwundeten.

Unterdessen wächst die AÄAngst un die Unsicherheit der
beneinander leben könnten:
ass »Deide Välker« ım Heıligen Land In Frieden und Freiheit —

Bevölkerung, dıe sıch nach Verhältnissen sehnt, ın denen
hre ljegitimen Bestrebungen anerkannt un sichergestellt»Ganz besonders ist meın Blıck diesem dSonntag der

asSS1ON des Herrn auf das Land Jesu, auf Palästina, g'- werden.
richtet, das Land, In dem die Liebe verkündet hat und Ist ırreal, nach vielen Enttäuschungen wünschen,
gestorben ıst, damırt dıe Menschheıt dıe Versöhnung C{1- dass jedes dieser beiden Völker eINESs ages dıe Existenz
ange Diıieses Land steht seıit Jahrzehnten wel Völker ım uUun! Realıtät des anderen anerkennt Uun! adurch den

Weg einem Dıalog findet, der beide einer LösungKampf ın einem noch ımmer erbitterten (GregensatzZ. Jedes
dıeser beiden Völker hat seine eiıgene Geschichte, SE1INE €1- führt, durch dıie s1€ in Frieden uUun: Freiheit iıhrer Würde

entsprechend leben können, indem S1E einander den Eın-gCNE Tradition, se1In eigenes Schicksal, uUun: das scheint e1-
Beilegung des Konftliktes sehr erschweren. Es hat SAatz der Foleranz un der Versöhnung schenken?

Die Kırche, dıe auf Christus lickt, der den Weg zuhbereits vIier blutige Kriege gegeben mıf schrecklichen Foli-
Kreuz geht, und ın den leidenden Menschen seın heiliges

N In "(Osservatore Komano«. Wochenausgabe in deutscher Sprache Bıld erkennt, ertleht durch Geber Friıeden un: Ver-
(12/Nr. Vatıkanstadt 1982, AU: » Friedensappeli öhnung auch tür dıe Völker des Landes, das einst seınfür das Heiliıge Land Der apst VOLr dem Angelus Palmsonntag,

April Land BEWESCH 1STt. Darum wollen WITr beten.«

Echo Zur Rundbrief-Folge XX XIULL/ 1981
Gesamtregisterband XX X—1978
Das uUs VOo  . bischöflicher un weıterer öffentlicher und Dıe Zuschriften beinh alten eine BrFOSSC Schätzung des Rundbrietes und be-
anderer Selite zugehende Echo treut unNns sehr. Es soll dar- grüssen daher den Registerband 4[s unentbehrliches Instrumentarıum ZUur

über in der nächsten olge berichtet werden. Aufschlüsselung der bısherigen Bände und als Grundlage tür dıe elıtere
Arbeıt. Redaktion FrRu)

Rundschau
uden un Christen aut dem 19 Deutschen Evangelischen

Kirchentag, Hamburg, bıs 21 Junı 1981
Region. och n;e wWwWar aber zuch die ZahlVorbemerkung Kırche gefolgt. [ e JTage in Hamburg, V 17

bis Jun! 1981, estranden der Losung der Mıtwirkenden wıe Ajesmal. ast eın
Hamburg war diesmal dıe Grossstadt, in die dr e „Fürchte dich nichte«. Unter ihr versammelten sıch Sechstel der Dauerteitnehmer War in irgendeiner
Laienbewegung » Deutscher Evangelischer Kır- viele Dauerteilnehmer darunter 816 Weiıse der Mitgestaltung dıeses Kırchentages
chentag« ihrem 19 Tretten ın der ach- 2115 49 Ländern der VWelt) wie nıe bei e1- beteiligt: bei der thematischen Vorbereitung und
kriegsgeschichte eingeladen hatte. Der Kirchen- ME}  =] Kirchentag. Hınzu kamen jeden Tag rund Durchführung, ım Markt der Möglichkeiten und
Lag WwWar damıt einer Einladung der nordelbischen Tagesteilnehmer Aus der gastgebenden bei der Gestaltung V gottesdienstlichen Veran-

ausländischen Truppen, einschliesslich der PLO-Verbän-
de, bedingt. 
Die DIG appelliert an die Bundesregierung, im Rahmen 
der Politik der Europäischen Gemeinschaft zur Errei-
chung dieser Ziele konkret beizutragen sowie humanitäre 
und materielle Hilfe für diesen Integrationsprozess zu ge-
währen. 
Die DIG teilt die Auffassung, dass der durch Camp David 
eingeleitete Friedensprozess eine geeignete Grundlage da-
für bietet, dass unterschiedliche Bevölkerungsgruppen 
und Staaten im nahöstlichen Bereich friedlich zusammen-
leben können. Die DIG spricht die Erwartung aus, dass 
der Weg zu diesem gerechten Frieden im Nahen Osten 
zwischen Israel und allen seinen Nachbarn beschritten 
werde. Nur dann sind eine menschliche und respektvolle 

Behandlung aller palästinensischen Araber, ein freier Li-
banon ohne ausländische Bevormundung, eine arabische 
Völkergemeinschaft, in der alle ihr Selbstbestimmungs-
recht ausüben können, und der Friede für Israel gesichert. 
Die DIG beklagt die Fülle einseitiger Berichte und ten-
denziöse Kommentare über die Vorgänge im Libanon. 
Das Vorgehen israelischer Einheiten mit den Vernich-
tungsmassnahmen der Nazis zu vergleichen und der Ge-
brauch des Begriffs »Endlösung« sind falsch und verab-
scheuungswürdig. 

Diese Erklärung wurde dem Bundesminister des Auswär-
tigen, Hans-Dietrich Genscher, durch den Präsidenten 
der Deutsch-Israelischen Gesellschaft, Erik Blumenfeld 
(MdEP), zur Kenntnis gebracht. 

13 Papst Johannes Paul II.: 
Aufruf an die Katholiken in der Welt zum Gebet um Frieden 
und Versöhnung der »beiden Völker« im Heiligen Land, 
Palmsonntag, 4. 4. 1982* 
Die jüngsten kriegerischen Auseinandersetzungen im Westjor-
danland hat der Papst zum Anlass genommen, um die Katholi-
ken in allen Teilen der Welt zum Gebet für Frieden und Versöh-
nung im Heiligen Land aufzurufen. Vor zahlreichen Pilgern und 
Touristen auf dem Petersplatz äusserte der Papst den Wunsch, 
dass »beide Völker« im Heiligen Land in Frieden und Freiheit ne-
beneinander leben könnten: 

»Ganz besonders ist mein Blick an diesem Sonntag der 
Passion des Herrn auf das Land Jesu, auf Palästina, ge-
richtet, das Land, in dem er die Liebe verkündet hat und 
gestorben ist, damit die Menschheit die Versöhnung er-
lange. Dieses Land sieht seit Jahrzehnten zwei Völker im 
Kampf in einem noch immer erbitterten Gegensatz. Jedes 
dieser beiden Völker hat seine eigene Geschichte, seine ei-
gene Tradition, sein eigenes Schicksal, und das scheint ei-
ne Beilegung des Konfliktes sehr zu erschweren. Es hat 
bereits vier blutige Kriege gegeben mit schrecklichen Fol- 

" In: »L'Osservatore Romano«. Wochenausgabe in deutscher Sprache 
(12/Nr. 15-16), Vatikanstadt 9. 4. 1982, S. 1 u. S. 3 aus: »Friedensappell 
für das Heilige Land. Der Papst vor dem Angelus am Palmsonntag, 
4. April 1982.« 

gen an Leiden und Entbehrungen für die Menschen dieses  
Gebietes. 
Erst in dieser Woche kam es erneut zu schmerzlichen Ge-
schehnissen im Westjordan mit Toten und Verwundeten. 
Unterdessen wächst die Angst und die Unsicherheit der 
Bevölkerung, die sich nach Verhältnissen sehnt, in denen 
ihre legitimen Bestrebungen anerkannt und sichergestellt 
werden. 
Ist es irreal, nach so vielen Enttäuschungen zu wünschen, 
dass jedes dieser beiden Völker eines Tages die Existenz 
und Realität des anderen anerkennt und dadurch den 
Weg zu einem Dialog findet, der beide zu einer Lösung 
führt, durch die sie in Frieden und Freiheit ihrer Würde 
entsprechend leben können, indem sie einander den Ein-
satz der Toleranz und der Versöhnung schenken? 
Die Kirche, die auf Christus blickt, der den Weg zum 
Kreuz geht, und in den leidenden Menschen sein heiliges 
Bild erkennt, erfleht durch unser Gebet Frieden und Ver-
söhnung auch für die Völker des Landes, das einst sein 
Land gewesen ist. Darum wollen wir beten.« 

14 Echo zur Rundbrief-Folge XXXIII/1981 : 
Gesamtregisterband I—XXX/1948-1978 
Das uns von bischöflicher und weiterer öffentlicher und 
anderer Seite zugehende Echo freut uns sehr. Es soll dar-
über in der nächsten Folge berichtet werden. 

Die Zuschriften beinhalten eine grosse Schätzung des Rundbriefes und be-
grüssen daher den Registerband als unentbehrliches Instrumentarium zur 
Aufschlüsselung der bisherigen Bände und als Grundlage für die weitere 
Arbeit. (D. Redaktion d. FrRu) 

15 Rundschau 
1 Juden und Christen auf dem 19. Deutschen Evangelischen 
Kirchentag, Hamburg, 17. bis 21. Juni 1981 
Vorbemerkung 

Hamburg war diesmal die Grossstadt, in die die 
Laienbewegung »Deutscher Evangelischer Kir-
chentag« zu ihrem 19. Treffen in der Nach-
kriegsgeschichte eingeladen hatte. Der Kirchen-
tag war damit einer Einladung der nordelbischen 

Kirche gefolgt. Die Tage in Hamburg, vom 17. 
bis 21. Juni 1981, standen unter der Losung 
»Fürchte dich nicht«. Unter ihr versammelten sich 
so viele Dauerteilnehmer (117 601, darunter 1816 
aus 49 Ländern der Welt) wie nie zuvor bei ei-
nem Kirchentag. Hinzu kamen jeden Tag rund 
18 000 Tagesteilnehmer aus der gastgebenden 

Region. Noch nie zuvor war aber auch die Zahl 
der Mitwirkenden so gross wie diesmal. Fast ein 
Sechstel der Dauerteilnehmer war in irgendeiner 
Weise an der Mitgestaltung dieses Kirchentages 
beteiligt: bei der thematischen Vorbereitung und 
Durchführung, im Markt der Möglichkeiten und 
bei der Gestaltung von gottesdienstlichen Veran- 

40 


